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Vorbemerkung GET ECEMTIFTLELTLUNG
Wiıir Hhaben wohl schon lange erkannt, daß O sStTern der Höhepunkt

un der quellhafte Ursprung des heilıgen Jahres der irche ist. un da
NUuTr die Gegenwärtigsetzung des Erlösertodes Jesu Christi eucharısti-
schen pfer uns Cd1e Gnadenwirklichkeit aller göttlichen Heilsgeheimn1isse
verburgt, d1e WIT 1m KirchenJahr fejlern. Allein fallt

un  N doch oft S! Schwer, diese Verbindung herzustellen. (GGerade die
Weihnachtsfestzeli m1t. ihren Gefühlswerftfen bringt dlLe Gefahr mift, sich,
d1le lebendige Verbindung mit dem österlichen Zentralgeheimnis un
MT Cder Gegenwärtigsetzung des, Opfertodes Herrn ZIU verheren.
DIie olgende Betrachtung uber das alte Weihnachtsgebet VO „Myster1ium
des Wiassers nd des, W eiınes“ —  1äßt. u18 die ıefen heilsgeschichtlichen
Zusammenhänge gläubiger und Lebendıiger erfassen.

quae el u MYSTECLLUNM
In jeder eb)ieler spricht der Priester bevor &’ den W asser-

tropien mit dem Weın 1mMm Opferkelch vereıint, das alte inhaltschwere

”O (7O0tt, der dQu dıe ER der menschlichen Natur wunder-
bar begruündet N och wunderbarer wiederhergestellt hast
verleihe unNns EK E das Geheimnis dieses assers ET Wenines
der er dessen teilzuhaben, der sıch herabließ, unsere
Menschheit anzunehmen, Jesus FISTUS; eın Schn, Herr.‘‘

1C umsonst hat die '‚eilige Kirche gerade dieses uralte Hs
nachtsgebet aus dem Sacramentarıuım Leonıanum zum LagS-
en Gebet {Uur die Zurüstung des Opferweıines gemacht un! eben
bei dieser Übertragung den Ziusatz , DCTL uJus eT 1nı MYSTE-
r1um‘‘ eingefügt Denn 1n diesem kurzen Gebet.werden WI1e ın einem
Brennspiegel alle Zeiten der Heilsgeschichte: Anfang, un Ende
des Menschengeschlechtes „1IM dem Geheimnis des assers un W e1-
nes  cc zusammengefTfaßt.
Die MN des Menschen"‘und das Geheimnis des assers un Wenines

underbar 1st die ur der menschlichen aTtur VO ott
bestrundet E1n Geistwesen aus Gottes Hand, die VO  D ihm
eschaffene Menschenseele, greift hinein 1n den Erdenstaub und orm

anıma forma COrpor1s ih: ZU. Menschen, AD Krone der chöp-
Iung. Der hl Gregor Gr agt einmal 1n einer seiner Homuilıen: ‚, V.oNn
er Schöpifung hat der ensch etwas: Er hat das Daseın geme1insam
mi1t den Steinen, das Leben mit den Pflanzen, das Empfinden mıit den
Tieren, das Denken mit den Engeln. Wenn also der ensch mi1t jJeg=
lichem eschöp etiwas geme1ın Hat, ist ın gew1ssem 1ınn der
ensch die Schöpfung‘ 1SO SDKe der Ngel, sondern der
Mensch ist der “Köni1 der ganzen Schöpfung‚ weıl S1e 1n sich Verl-



eiInNt Mıt SE1NeM Fleisch und Jut gehört ZUETE stoffliıchen Welt, MI1
SsSeiner Seele ZADER Welt der Geister.‘‘

och N1ıC amı Wunderbarer och hat ott die 415
der menschlichen aıLur Er hat den Men-
schen SEe1IN aterherz gezogen hat ihn SEC1NeN 1ın gemacht
ZASE en Gottes BUurser des Hımmelfreiches das 1SE die
3586 der ott das Menschengeschlecht wieder rhoben nat
nachdem schon einmal diese H4E besessen aber
unglücklichen Stunde verloren ‚„Gott aber der reich TDar-
INeEe  } 1ST hat un:!  N Se1INe große 1e und uns IAIT TY1ISTIUS
wıeder ebendig gemacht obschon WIL uNnseren ergehen erstorben

Aaus na Se1d 1Nr €  ( worden Er hat uns T1SLTUS
miterweckt un mi1t 1NSs Himmelreich versetz den zukünftigen
Zeiten den überragenden eicCcALUmM SC1INEer na ZEISCN zufolge
Se+1nHEeET. ute uns T1STUS J estus“ (Eph 4—7)

„Agnosce Christiane dignitatem tuam Erkenne GhHst
deine Würde!‘‘ SO ma uns LeO (T ]jedes Jahr der Matutıin der
95  eiligen Nacht‘‘

Wır Iragen uns 9Rn elche spielt denn ı der egründung
un Wiederherstellung der Menschenwürde:
WassersSsundg Weıilnes?

W asser Wal ang der Schöpfung an bevor Ott den
Menschen SC ange bevor Er Arsties Wort „ Es werde
LiCc Sprach, ;„we (‚Otftes e15 über den assern‘‘ (Gn

In der großen Karsamstagliturgie hebt dıe Kirche E1n en
cnieler VO Geheimnis des assers un entfaltet eSs VOT uns D1ıs WIL
staunend den Plan Gottes anbeten Sakra-
mMment der Taufe die TEL des Menschen WIeCdern err

eretite geht Noe Aaus der Sintflut hervor un beginnt
das eue en m11 pIer (2 Prophetie), dessen tieferer ınn
sıch Opfer Tahnams © Prophetie) och mehr enthüllt eretite
Z1e! das Gottesvolk M1T Moses 195 die Wasserfluten des oten
Meeres Prophetie) „Komm ZU. W asser!‘‘ ruft Isalas en
urstenden (9 Prophetie) Und die äuflinge antworten „ Wıe der
1FSC ach dem Wasserquell lechzt lechzt auch eele ach
HE Herr  c (Traktus Ps 41 2); worauf die Kirche urn  N etiten 1äßt der
Herr MOoge gnädig auf das iIromme Verlangen des ZUE Wiedergeburt
berufenen Volkes schauen das gleich dem Hırsch ach (zO11ES
Wasserquelle schmachtet aMı iıhr Glaubensdurst Geheimnis
der auie e1b und Seele heilige Das ist das Geheimnis des Wassers

der Wiederherstellung der Menschenwürde.
Das ZECNHNe1ImMRHIS des W eınes kannte Noe nNn1ıC un ist

arum S@e1iNner unheimlich berauschenden Ta erlegen (Gn 9, 21)
uch das uch der Sprüche warn VOr:r SEeE1NeT verborgenen geheimnis-
vollen Gewalt HO schau nicht gieTI ach dem Weiıine A1D; WIE
rötlich=schillert, WI1eEe Becher funkelt, leicht hinuntergleitet! Zum
Schlusse gleicht chlange, welche sticht, und e1lNenm Bası=
lisken, welcher ÜE aussprtzt: Spr 29 öl) Jesus Sirach ber preist
d1ieKraft des Weines: „Dem en gleich achten ist der Weıin .
(SIr 4, Dl Und Melchisedec Nie die geheimnisvolle Bedeutung
des Weınes pier (Gn 14, 18)



In wunderbarer Weise verbindetJesusdas CN EC1IMRIıS
vom Wasserund Wein dadure daß er au  er HochHhzeı:tzu

Wasser Weın verwande (Jo n 8 van Sonntag
Ersch.) Der Weıin sSo11 die Hochzeitsgäste erfreuen enn [1U) 1ST der

Bräutigam unter innen, der mM1 der ganzen Menschheit OoCNzZel hal-
ten WILL, die Menschenwürde och wunderbarer

a1s S51e begrundet.
Wır W15S5SCH1, WI1IC t1ef das Myster1ium dieser OoOchzeı un HS SBR das

„MYySterı1um e 11 gerade der ıturgıe des chst ende
der pıphanla Domıinı gründet In den HST

1audes selbst SINSgen WITL ‚„Heute ward dem himmlischen Brautigam
die Kırche angetraut da TYT1STIUS Jordan (myster1um aqua e)
abgewaschen ihre Süunden M1 eschenken eilen d1ie W eısen ZUFF

königlichen OCNZEeI1i und der AUS dem
Diesesfreuen sıch die Hochze1itsgäste alleluJa

Hast a 1sS0 1ä0t uns Danz esonders die heilsgeschichtliche Bedeutung
des myster1um ei 1N1 erkennen und O1n uns Anteıl ihm

ber das (;eheimnIis des Weılınes 1S% das och N1C Wiıie e1in
Rausch omm eES erstiten Pfingsttage ber die Apostel Das Olk
verwechselt das en des eıligen (je1lstes m1T der Wirkung des
sußen W eiıines AnsS E39); daß Petrus sich un die übrigen Apostel

diese Vermutung verwahren mMUu 3E Weinrausch 1ST e
sondern Liebesrausch Q T C FE S TU der ber die
Apostel gekommen 1S1 Dieser Umwandlung Geistesmenschen so1l
der W eın dienen ‘E den geheimnisvollen Weın sollen die Men-
schen dem eingepflanzt werden der VO  ® sich sa Aten bın der Weiın-
stock inr Se1d die Reben“ (JO 15 ‚„Bleibt ‚89BER un 1C bleibe
in euch“ (JO 15 ber W1Ee SsoL1 das geschehen? Der Weın MUu

werden Das 1st SEe1IN Geheimnis
Lut und Wasser beıim KTeCUWZ2EeS0ODKENT

Der Weg azu führt 1Lr e11) dunkles Tal Unser aup Jesus
TY1STUS 1ST diesen Weg vorangegangen WT INUuSsSenN ihm folgen
wollen WIUITLT auch seligen Lichte m1T ihm vereınt SCHN, un dieser
Weg ist das ;p£fer; das pfer Kreuze.

Diıie grlechische Liturgıe bringt den mi1t W asser ZU. pIer berel-
eien Weıin Verbindung mit dem ME un: dem W asser, das aus
der Seitenwunde esu Aoß Be1l der Bereıtung der Opfergaben urch-
bohrt der Priester das Opferbrot MI1 der Lanze der Diakon aber g1ie
zugleic Wein un Wasser den elic wobei gesprochen wird
„Kıner der Soldaten durc  ohrte MI1T der Lanze eite, und
sogleich kam Blut un! Wasser hervor .

Das Jut hat CcigenNe Sprache rutt ZU. Hımmel,
chreit 1NSs schrie die Stimme des Bruderblutes des Blutes els,
ZU. Himmel aCcC (Gn 4, 10) Beim Kreuzesopfer ruft die
Stimme des Bruderblutes des Blutes unNnseTrTes Bruders Jesus Christus,

na Der Prophet Isalas S1e der Vıisıon einNnen Mann der
die Irauben zeltert und rasx ıhn „Warum LSt eın Gewand rOf?**
Und erhält die Antwort „Allein Frai ich die Kelter un den
Völkern War kein ensch be1 MIr  C6 (Is Der Keltertreter ist
TYT1SLIUS Se1IN Wan: 1S% VO: Erlöserblu gerotet
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Bel der Schlachtung des sterlammes W1rd das j68Es des Lammes
vergossen un mit. iıhm werden annn die Türpfosten estrichen, damıt
der Todesengel der TUr vorbeigehe. ach dem enu des StTer-
lammes verwandelt Jesus den miıt W asser emischten Weın iın sein
Upferblut und g1ibt den posteln triınken Am Ölberg beginnt

seın pIer mit utıigem Schweiß Aus ausend unden blutend
s1tirbt KTreuz, un au der el des en EL DB
IH+4 H:n Wa SS Er Wir mussen jetz die 9a
zurückdenken:

nze He;ilsgeschichte
dam chläft ott nNne seine eıte, nımmt. eine ıppe heraus

und orm Kva, die utter er Lebendigen. TYISIUS chläft
harten Ruhbett des Teuzes den Todesschlaf, un Aaus seiner elite
Quellen Jlut ‚B5a Wasser, die Symbole der die wahre Menschenwürde
umgestaltenden Sakramente B C Sym-
bole der zweıten Kva, der Ka ch C: der utter er Lebendigen.
HEG Blut un Wasser ıll Jesus T1ISTUS die Menschen reiten un
ZU ew1gen l1ele führen Aus der Seitenwunde des KTeUuz n1%t
geneıgtem Haupte schlafenden YT1STIUS sollte die Kıiıirche gebildet
werden, sagt der hl Bonaventura (Homuilie Herz-Jesu-Fest, er
de 1gN0 vitae 50) UÜre das m1t Wasser vermiıischte lut sollte der
FPreis uUunNnseTrTrer rlösung gezahlt werden. 1eben! Aaus der Quelle, aus
dem Geheimnis des Herzens Cordis ArCanoO sollte den
Sa  Tamentender Kırche die Ta eben, Uunls das (Gnaden-
en mMıtzutfeıllen un! den 1ın T1SLTUS ependen ZU lebendigenue werden, dessen Wasser fortströmt 1NSs ewige eben, AaUus dem
WI1r imMmmMmMer schöpfen können, we1ll da die @Quellen des Erlösers SINd.

Mıit der Öffnung der eıteesu sagt Augustinus wurde S
der erschlossen, weil Aaus Seiner Seiten-
wunde jene Sakramente kommen, ohne die WI1Tr dem eben, Wel-
ches das wahre en 1ST, N1IeC eingehen können Homilie Fest
aQes kostbaren Blutes, Aug La 120 +{a JO) Nur ber das blutigeKreuzesopfer der Weg 1Ns ewige en

Der Schritt ZU KreuzesopIier 1STt. darum der erste Schritt ZU
Unser pfier mı1t Ihm, das pIer Er

ngster Li:ebes- und Leidensgemeinschaft mi1t TISTIUS hat auch diese
belebende, diese wunderbare ra AB 1C der Seligkeit
führen irgends WI1e hier g1ilt das Wort ges Meisters: WEr ın M1r
bleibt un iın WE ich bleibe, der bringt 1ele FTuCht:; eLifeNnn VO
MIr vermögt ihr nıchts‘‘ (JOo 19,

EKs geziemte dem Gottmenschen, E} en Dıngen das Vollkom-
menste In Die vollkommenste eilsta aber War das vollkom-
menste pfer, die vollkommenste Selbsthingabe Gott, die völlige
Auigabe seiner selbst 1mMm pIier KTreuZz. XLON den Jüngern VE&
}assen, selner reıinel beraubt, den e1b VO  - Schmerzen durchwühlt,
seutfizt ın furc  arer Gottverlassenheit un en VeI-
Jangst du nicht, einen e1b aber has du MLr geschaffen. AR Tand-
un uüundopfern hast du kein Wohlgefallen. Da Ssprach ich jehe, ich
komme, deinen ıllen erfüllen, Gott!“ e 10, 5_7
Ps 39, (—9) „Darum hat ihn ott uch S hoch erhoben un: ihm
einen Namen gegeben, der ber alle Namen ist‘* P Z



DasGeheimnis destdssyers_und Weinés\
ın der Eucharistze

Das Geheimniıs des assers un! W eıines 1ın der ucharıstlie
edeute einen eiligen Austausch Jenes 111-

mercıum, VO  . dem gerade die Weihnäachtislıtursie oft
spricht: ott ist ensch geworden, amın WI1ITr vergöttlicht werden.
Und die Vermischun VO  — asser un! Weıin ist eın Symbol jenes
erhabenen Austausches T1STLUS der Weın, WIr das Tröpichen
W asser! Immer tiefer und inniger SO. die Vereinigung mi1t ott Uure
TYT1ISLUS werden: aufgehen 1ın Ihm, auf daß AIHOC mehr ich lebe,
sondern IT1STUS M1r  66 (Gal Z 20) Dieser UuUunsC greift 1n se1ner
etzten Auswirkung bis das Mark uUuMNSerer Persönlichkeit Betrach-
ten WIr doch, WI1Ee das Tröpichen W asser mi1t dem Weıin sich Ver-
mischt! Was bleibt ach der Mischung och selbständig V'O] Wasser?
Wer könnte nachher 1eSs bißcechen W asser VO Wein noch trennen?
nmöglich! Es wird eute wıeder oft VO  m „Solidarıtät‘ gesprochen.
Man erklärt sich solidarisch mi1t dieser der jener Richtung oder
Bewegung Wenn WI1r aber Urc diese Handlung er Mischung VO  (a
Wasser un Weıin ZU. usdruc bringen wollten, daß WITr mi1t
dem folgenden pfer Christi „solidarisch‘‘ erklären, waäre das noch
ıel chwach Wır wollen 1el menr, WI1Tr wollen ChrırsSta

@ır 6E WI1e sich herabließ, uUuNnsere ensch-
heit anzunehmen, WITLr wollen 9anz aufgehen ın Christus w1ıe das
W asser 1M Weıin. ber dieser Wein, 1n dem das W asser ganz unter-

1ST,; bleibt nicht einmal Weın. Der Weıin WwIrd ( ]jedes
Tröpifchen des Weılines eın heiliger Blutstropien uNnseTrTes Herrn. Und
diese vielen Blutstropfen SiNd Opferblut, wahr:  tıges OpfTferblut!

Mit diesem lut wollen WITr verbunden Se1IN, eINs geworden Se1N
HCT hulus ei 1139 mysterium. Was das Blutist, das {

wollen auch W1r se1n, ganz und ohne Vorbeha}'g\ S Opferblut. Was das
Jlut ZU 1mMMe chreıit, Was das lut VO ater WILL, das wollen
auch WITF, ganz und ohne Vorbehalt opfern TUr die Erlösung der Welt.

50 freu 4CH mich der Leiden fUur Euch, enn ich el meiner-
sSe1ts meinem eISscCHNe die Mühsale Christı seliner für
selinen Leib, die Kirche‘‘ (Kol E 24) So Paulus: un! uch der heilige
Petrus wird 1n seinen Briefen nıcht müde, das Leiden verherr-
en „Weıl NU. T1SLUS dem eIlschne ach gelitten hat, wappnet
auch ihr euch mit dem gleichen edanken  4 (1 etr 4, 39  eliebte,
laßt euch HLO die Feuerprobe, die ihr durchmacht, N1ıC efremden,
als ob euch etiwas Ee1Itsames widerfahre, freut uch vielmehr, daß ihr

Leiden Christi teilha  !‘ (1 Petr 4, 12) Zeugen aus en Jahr-
hunderten Tolgen hierin den posteln. KEs 1ST, WI1Ir mussen zugeben,
eın Myster1um, das MYSter1ıum ECLUCIS das mysterı1um

} Wır können uch N1ıC einem Tage erfassen,
5 ist ıne eb „Noch vieles hätte ich euch
sagen‘‘, Sprac der Heiland seinen Jüngern, ‚„„‚doch ihr könnt C
jJetz och N1ıC ertragen. Wenn aber jener £e15 der ahrne:r
ommt, WIrd euch 1n alle anrneı einführen‘‘ (Jo 16, 12) Vom
Geiste Gottes mussen WIr geführt werden, mıiıt immer größerer
NDTUNS un! Hıngabe dieses inhaltsreichste ebet die völlige

9



Vereinigung nıt dem Opferblut Christi ‘Sprechen können. ber
welche elten Lun sıch da Vr IDEEN uf! Was immer W1r 1n diesem
Geiste Christi tun oder lei1den, 1n dem eiste, der aus seinem eiligenOpferblut lautesten spricht, 1M Geiste des Opfters, der völligenSelbsthingabe GÖLt, das wiıird e1INS mMi1t dem Opferblut, das W1rd
die weltumspannende irkung dieses Blutes hineingezogen, nımmt
te1l der größten un edelsten Tat, der rlösung der enschheit
DIieses herrliche ebet, diese gläubige au VO „„‚Geheimnis des
Wassers und W eines‘‘, onNnntie uns YT1ısten elner leidgeprüften,unsagbar dunklen Zieit eine se1in,; N1ıC Nur E O L7 aller NOot,sondern gerade inr und S1e auch das t=
lıche Festgeheimnis 1n seiner SAn Z CH 1eife begreifennNnd Z11 leben! Die erlösende Ta dessen, der Sıch wıeder „nerabläßt,
uUuINlsere Menschennatur anzunehmen‘‘, e845E überströmen auf dieunglückliche Welt und die ur der Menschen erneuern!

Das 1St, jedoch 1U  — die Frucht der Vereinigung mi1t dem
pfer Christi die Kettung der Welt Die andere elte aber, w1e d1iese
Gesinnung nach LNNe WIr. 1n die lefe, ganzes Sein
umändert, das ist Ooch ungle1iCc erhabener. Der Paulus .schreib
an die Epheser, daß ‚Wr alle ZU. Einheit 1mMm G lauben ZU voll-
endeten Männlichkeit, ZU Vollreife des Mannesalters Christi gelan-
gen Dann werden WI1Tr N1C mehr unmündige Kinder seln. ; ViEe1=
mehr werden WI1Tr uns die ahrheit halten un ın 1e 1n jederHinsicht 1n den hineinwachsen, der das aup 1St, ristus'  An (Eph 4,
o— 1 Hier, 1n unNnserem Innersten spielt sich die ro  © Veränderungab, das IO acCcAstum a das uns VO j9(0)8800 baptizatuschristianus, AL er Christus umgestaltet, daß der heiligeAugustinus das kühne Wort Drauchen konnte „Admiraminıi, gau-dete, CANL1ISEuSs A SM“ (n Jo 21;

Unser menschlicher erstan: WIrd ertia un ausgeweltet VABE
übernatürlichen‘ Wissen und Erkennen, WIrd erfaßt un
hineingerissen 1n das göttliche ollen Wie wunscht doch der heiligeApostel selinen geliebten Ephesern dieses Kınswerden mi1t r1STUS
um dessentwillen euge ich melne Knle VOL dem ater uUuNnseres
Herrn Jesus COhristus Möge euch ach dem Reichtum selner
Herrlichkeit verleihen, daß ın durch selnen e1ls dem inneren
Menschen ach mi1t Ta gestärkt werdet, daß T1ISTUS Urc den
G(lauben 1n Herzen wohne un: ihr 1n 1e Testgewurzelt un:
Testgegründet selet! Dann werdet ihr Mr en Heiligen erkennen
vermoögen die Breite und änge, die öhe und lefe, werdet die Liebe
Christi erkennen, die es Erkennen übersteigt un dadurch ganz
VOon ott TrIUlLt werden:‘“ (Eph S 4—1 Das ist das hohe Ziel, das
Zu erreichen Aur möglich ist ın Nd mıiıt Christus
nahme seinem pIer Urc die Teil—

Die letzte Erfüllung un Vollendung aber wıird das „Mysterı1umet V1N1°“, wırd uUuNnserTre ur  e als Christiani erfahren, Wenn WIFr
die Hochzeit der Liebe Gottes mi1t UuNs Menschen NIC. mehr unterden Schleiern und Bildern dieser Zeitlichkeit felern, sondern ım

ew1igen OC zei des Lammes.Reich der Himmel. eiılhaben der
Erhard. Drinkwelder


